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Meiner Tochter, die immer an der richtigen Stelle **bääh** gesagt hat. 

Karin, die meine beste und härteste Kritikerin war und ist!
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Gefunden
Luke suchte sich eine kleine Bank, etwas abseits der belebten Kieswege. Der bunte Park war zwar nicht groß, aber jetzt im Frühsommer lockte seine Blumenpracht viele Spaziergänger. Daher fiel seine Wahl auf den schmalen, steinernen Sitz unterhalb einer verwitterten Büste. Das Schild dazu war schon lange nicht mehr lesbar und der Zahn der Zeit hatte das Gesicht unkenntlich gemacht..Das vergessene Bildnis wurde an drei Seiten von Buchs umrahmt, der Luke vor allzu neugierigen Blicken schützte.
Er leerte sämtliche Taschen, um seine bisherige Ausbeute zu sichten. Es war nicht schlecht für einen Samstag. Im Einkaufsrummel war ihm so mancher guter Griff gelungen. Aus fast zwanzig Brieftaschen und Börsen läpperten sich über 2000 Euro zusammen. Er hatte außerdem zwei Herrenuhren, vier Armreifen von Frauen und sechs Smartphones. Aus diesen fummelte er die SIM-Karten und ließ sie grinsend in das neben ihm stehende Vogelbad fallen. Ja, das nannte er einen angenehmen Vormittag.
Luke steckte das Bargeld in die Innentasche seiner leichten Lederjacke und prüfte die restlichen Papiere und Karten. Leider war nur eine Kreditkarte darunter, die er ohne die dazu gehörende Pin, benutzen konnte. Aber dafür müsste er sich beeilen, bevor die Person den Verlust bemerkte und die Karte sperren ließ. Er entschloss sich dagegen, weil einer seiner Grundsätze lautete: »Nur nicht zu gierig werden!«
Eine schmale, rote Geldbörse enthielt, neben einem Ausweis, eine schnörkellose Visitenkarte, die seine Aufmerksamkeit erregte.
»Tessa von Rackdorf - Physiotherapie«
Es war nicht die Karte an sich, sondern der Name darauf, der ihm auffiel. Luke meinte sich dunkel an einen Skandal zu erinnern, der mit diesem Namen in Verbindung stand. Waren die von Rackdorf nicht wegen Betruges verurteilt worden? Wenn ihn sein Gedächtnis nicht trog, hatte der verarmte Seitenzweig dieser adligen Familie sein Budget mit einem Hedge-Fond-Betrug aufgebessert. So eine Art Schneeballsystem. Das Ehepaar war in den Knast gewandert, als einer der geprellten Anleger genug Mumm bewiesen und sie angezeigt hatte. Das war dann auch so eine Art Schneeball gewesen, eine Lawine, die gleich etliche Banker mitgerissen hatte. Luke konnte die Leute nicht leiden, die nur über Bildschirme das Leben anderer ruinierten. Seiner Meinung nach sollte man die Dinge selbst in die Hand nehmen, die man haben wollte. Mit virtuellen Machenschaften konnte er so gar nichts anfangen.
Wer auch immer diese Tessa war, Luke beschloss nachzusehen, ob von dem erschwindelten Vermögen noch etwas übrig war, das für ihn von Wert sein könnte. Schließlich bestritt er seinen Lebensunterhalt nicht durch kleine Taschendiebereien. Diese hielten nur seine Finger geschmeidig für wesentlich größere Vorhaben.
Die Adresse auf der Karte führte ihn zu einem der besseren Villenviertel der Stadt. Das Haus selbst lag an der Ecke zweier Querstraßen und deshalb konnte er auch zwei Seiten in Augenschein nehmen. Es war eine der zahlreichen Gründerzeitvillen, die in letzter Zeit wieder beliebt und daher oft aufwendig saniert wurden. Die hier sah allerdings nicht danach aus. An manchen Stellen bröckelte der Putz, die Dachrinne rostete wenig vertrauenerweckend vor sich hin. Der Garten benötigte dringend etwas mehr Pflege und das Pflaster der Auffahrt, das zu einer geschlossenen Garage und zum Haupteingang führte, wies tiefe Risse auf. An der Einfahrt prangte an einem der gemauerten Seitenpfeiler das Praxisschild der Inhaberin. Alles in allem schien das Haus wenig erfolgversprechend, aber Luke nahm sich fest vor, diesen Eindruck zu überprüfen. Denn manchmal trog der erste Eindruck.
Im ersten Stock erkannte er einen auf dem Erker des Erdgeschosses aufliegenden Balkon mit bunten Blumenkästen. Ein darüber aufragendes Gestell trug anscheinend einen Hängesessel oder ein ähnliches Sitzmöbel. Dahinter bauschte sich eine weiße Gardine durch ein offenstehendes Fenster. Dieser Einladung konnte Luke nur mit Mühe widerstehen. Er musste erst noch sichergehen, dass die Bewohnerin nicht anwesend war. Am dringlichsten stellte sich ihm die Frage, ob sie allein hier lebte. Anhand des Ausweisbildes aus ihrer Börse hatte er einen oberflächlichen Eindruck von einer jungen Frau mit braunen Haaren. Das Haus schien ihm zu groß für eine Alleinstehende. Luke musste also zuerst klären, wer noch hier wohnte und sich auch sonst ein genaueres Bild seiner Zielperson machen.
Ein Blick auf die Uhr mahnte ihn jedoch, dass die Zeit knapp wurde. Er musste sein Vorhaben auf einen anderen Tag verschieben. Es wurde Zeit, ein wenig Schlaf nachzuholen, bevor er heute Abend wieder auf der Bühne stehen sollte. Er machte sich, fürs Erste zufrieden, auf den Heimweg. Dabei überlegte er, ob auch heute unter den unzähligen kreischenden Frauen am Bühnenrand eine dabei sein würde, die sich zu einem intimeren Date überreden ließ. Die von gestern Nacht hatte sich letztendlich als Enttäuschung herausgestellt. Luke grinste bei der Erinnerung an ihr Gesicht vor sich hin, als er gleich zur Sache kam. Die Lady hatte sich doch ziemlich erschrocken darüber, dass er durchaus gewillt war, ihre heiße Fantasie mit Leben zu füllen. Ja, man konnte sagen, er mochte diesen kleinen Nebenjob, der seine Tarnung darstellte.
 
Die Geräuschkulisse erwies sich wieder einmal zum Gläserbersten, als die »Dream-Night-Dancers« ihre letzte Zugabe beendeten. Luke lief der Schweiß in breiten Bächen über die erhitzten Muskeln, die nach einer kalten Dusche lechzten. Die amerikanische Filmindustrie hatte ganze Arbeit geleistet. Ihre Vorstellungen waren stets ausverkauft und das Trinkgeld, das die Frauen ihnen begeistert zusteckten, überstieg die Gage des Clubbesitzers um ein vielfaches. 



Hier können Sie "Seine schönste Beute" sofort kaufen und weiterlesen:
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Viel Spaß!
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